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Elsa
von Grindelstein

und ein gewisser Bo

— . SelEeN——

Kartoniert Fr. 5.80
Nebelspalter-Verlag Rorschach
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Man weifl nicht, wo man dieses Biich-
lein «Elsa von Grindelstein und ein
gewisser Bo» einreihen soll. Nimmt
man es als Parodie auf die Kempner,
wird man ihm ebensowenig gerecht,
wie wenn man es als gewollt unaus-
gereifte Ergiisse eines imaginiren nai-
ven Gemiites, also als ein ironisches
Machwerk wertet. So oder so: Vor-
ziiglich getroffen ist der pubertire
Charme eines landpommeranzigen
Schongeistes, der bereits die Herzen
der (Nebelspalter>-Leser im Sturme er-
obert hat. Das Vergniigen des Lesers
aber wird noch erhsht und das betont
helvetische Cachet der Gedichte noch
verstirkt durch die duflerst passenden
Zeichnungen B&’s. Das nicht eben gar
breite heitere Schrifttum der Schweiz
wird durch <Elsa von Grindelstein
entschieden bereichert. Man wird kiinf-
tighin bei ihr statt beim vielstrapa-
zierten Wilhelm Busch nachschlagen
kénnen, wenn man ein ebenso trifes
wie heiteres Zitat sucht. — Suchen Sie
etwa eines iiber Fische im Zeichen der
Gewisserverschmutzung ? Hier: «Hier
schwimmen friedlich sie herum, / eins
macht sogar den Riickenschwumm ...»

Real smoking pleasure with

GOLDEN GATE

Pfeifentabak fur welt-
offene Manner. GOLDEN
GATE, der Tabak von inter-
nationalem Niveau, ist
mild, mit reichem Aroma
und kiihlem Rauch. In zwei
Arten: Grartulated gekornt
oder CavendishyFein-
schnitt. ’

Beutel netto 45 gr. Fr. 1.70
Dose netto 300gr. Fr.10.50

Konsequenztraining

Die manchmal geradezu prophe-
tisch anmutende Gabe des Volks-
mundes, wenn es gilt, Dinge beim
Namen zu nennen, zeigt sich wie-
der einmal bei den Diisenjagdflug-
zeugen. Diese wurden <Wehrsteuer-
zerstauber genannt schon lange vor
der Mirage-Milliarden-Blamage ..

Boris

Kiichenphilosophie

Amadeus hat eine Kochin, rund-
lich, wie es sich gehort, mit schnee-
weiflem Haar und dunkeln, sehr
lebhaften Augen.

Eines Tages erscheint sie im Re-
staurant und wird von meinem
jungen Hund, der scheints auf Kii-
chengeriiche allergisch ist, stiirmisch
begriiffit. Die Liebe scheint gegen-
seitig zu sein. Dennoch versuche
ich, meinen Hund zu beruhigen.
Da sagt die runde K6chin in threm
wunderbaren Mailinder Dialekt:
«Chel lassa piir, scior, piissee che
sa conds i cristian, piissee che sa vor
ben ai besti.» Uebersetzt: «Lassen
Sie nur, Herr, je mehr man die
Menschen kennen lernt, desto mehr

lernt man, die Tiere lieb haben.»
Tgel

Verbiirgte Episode

Vor einigen Jahren fliichtete ein
sowjetischer Soldat in den Westen.
Von den Amerikanern gefragt, ob
er gottgliubig sei, bestdtigte es der
Flichtling. Als die Amerikaner
wissen wollten, wieso er trotz
atheistischer Lehre an Gott glaube,
erklirte er, «die Kommunisten sa-
gen, es gebe keinen Gott, also muf}
es einen Gott geben». AM

In einer der Sendungen Du und
ich im Betrieb> aus dem Studio
Basel fiel die rhetorische Frage:
«Wer von uns hat keine Muk-
ken?» Ohohr

Leiden eines
Meinungsforschers

Im Biiro eines helvetischen Gallup-
Institutes>. Ein professioneller Frog-
li zum Direktor: «Luegezi emal mis
blaui Aug a! Jetzt bin i fertig! Ich
ga d Liilit niimme ga usfroge, was
si vo de Konjunkturdimpfig hal-
ted!» - bi

Lieber Nebi!

Vor unserer Metzgerei hingt eine
schwarze Tafel, auf der mit Kreide
verschiedene giinstige Angebote no-
tiert sind. Unter anderem wird
auch <Fleischwurst> angepriesen. Es
handelt sich da offenbar um eine
Waurst, die im Gegensatz zu den
tiblichen Wiirsten aus Fleisch her-

gestellt ist.
e

Wir haben Besuch aus Peru. Der
Gast stellt um 13 Uhr fest, dafl er
jetzt in Peru aufstehen miifite, da
dort der Tag sechs Stunden spiter
beginnt als bei uns. Die gliicklichen
Peruaner, stohnt meine Schwester,
konnen am Morgen sechs Stunden
linger ausschlafen als wir Schwei-
zerinnen. PG

Karriere

Ein Filmsternchen, meinte Theo
Lingen, ist ein hiibsches und schlaues
Midchen, das es mit der Zeit zum
Filmstern bringen wird, ohne je
Schauspielerin gewesen zu sein.
BD

Wenn eines Tages einige hundert
Schriftsteller statt schreiben schut-
ten wiirden, wir’s schlieflich auch
kein Verlust. ® Der Bund

Wenn ein Intellektueller sehr flei-
Rig ist, erreicht er den Stunden-
lohn einer Wirterin in einer of-
fentlichen Bediirfnisanstalt zweiter
Kilasses. ... ® Ziircher Woche

Wenn ich ein Theaterstiick schrei-
be, bin ich ein Kiinstler. Wenn ich
ein Theaterstiick verkaufe, bin ich
ein Kolonialwarenhindler.

® G. B. Shaw

Stichelei

Heute morgen steht der arg ver-
spitete Abonnementszug schon mehr
als 10 Minuten in Oerlikon. Pltz-
lich reiflt einem Passagier die Ge-
duld, er offnet das Fenster und
ruft dem aufgeregt auf dem Perron
hin und her eilenden Zugfiihrer zu:
«He, was isch, suechsch de Schliis-
sel zum dLoki ufzieh?!» LSt

Gegen
hohen Blutdruck

WEKA

Knoblauchdl-Kapseln




	Aetherblüten

